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Sachgebiet 707 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Warnke, Hösl, Röhner, Dr. Dregger, Baron von Wrangel, 
Schröder (Lüneburg), Dr. Jobst, Schmidhuber, Dr. Sprung, Böhm (Melsungen), 
Dr. Kunz (Weiden), Schedl und der Fraktion der CDU/CSU 


betr. steuerfreie Investitionsrücklage für mittelständische Betriebe gemäß § 3 
Zonenrandförderungsgesetz 


Nach § 3 des Zonenrandförderungsgesetzes kann bei Steuer- 
pflichtigen, die in einer gewerblichen Betriebsstätte im Zonen- 
randgebiet Investitionen vornehmen., im Hinblick auf wirt- 
schaftliche Nachteile, die sich aus den besonderen Verhält- 
nissen dieses Gebietes ergeben, auf Antrag zugelassen werden, 
daß bei den Steuern vom Einkommen einzelne Besteuerungs- 
grundlagen, soweit sie die Steuern mindern, schon zu einer 
früheren Zeit berücksichtigt werden. 

Die Bundesregierung hat in einem Erlaß vom 19. August 1971 
u. a. ausgeführt: 

„Die Vorschrift des § 3 Zonenrandförderungsgesetz soll eine 
Vorverlagerung der steuerlichen Abschreibungen ermöglichen, 
und zwar sowohl im Wege von Sonderabschreibungen als auch 
durch Bildung steuerfreier Rücklagen." 

Nach fünfjähriger Anwendung dieser Vorschriften ist es an der 
Zeit, einen Überblick zu erhalten über die Wirkung und das 
Ausmaß dieser steuerfreien Investitionsrücklage insbesondere 
für mittelständische Betriebe. 


Wir fragen die Bundesregierung: 


a) An wie viele Betriebe wurden in den Veranlagungsjahren 
- getrennt nach den einzelnen Jahren - 1971, 1972, 1973, 
1974, 1975 steuerfreie Rücklagen gewährt? 

b) Wie hoch waren - getrennt nach den einzelnen Jahren und 
getrennt nach den Zonenrandländern - die Gesamtsummen 
der bewilligten Rücklagen? 
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c) Welche durchschnittliche Größe hatten die Betriebe - nach 
der Zahl der Beschäftigten oder der Größe der Umsätze - 
denen die Investitionsrücklage bewilligt wurde? 

d) Wie viele Anträge auf Gewährung einer Rücklage - ge- 
gliedert nach Zonenrandländern und nach der Gesamt- 
summe in den einzelnen Zonenrandländern - liegen derzeit 
den Finanzämtern vor, über deren Bewilligung noch nicht 
entschieden ist - gegliedert nach Veranlagungsjahren? 
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